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 Präventionskonzept RS-Wildeshausen 


             Realschule  Wildeshausen


                            St.-Peter-Str. 2, 27793 Wildeshausen,  Tel.: 04431- 938130,  Fax.: 04431- 938133

                                Beschlossen in der Gesamtkonferenz am 16.7.2007
13. P r ä v e n t i o n s k o n z e p t

der Realschule Wildeshausen


Bezug: 

( Nds. Schulgesetz vom 17.7.2006 

( Erlass des MK „Die Arbeit in der Realschule“ vom 3.2.2004 

( Erlass des MK „Zusammenarbeit von Schule, Polizei und Staatsanwaltschaft“ vom 30.9.2003

( Erlass des MK „Sicherheits- und Gewaltpräventionsmaßnahmen in Schulen“ vom März 2005

( Erlass des MK „Rauchen und Konsum alkoholischer Getränke in der Schule“ vom 3.6.2005

( Information des MK „Maßnahmen zur Gewaltprävention“ Stand: 11.10.2006

     Ganztagskonzept der Realschule Wildeshausen von 2004

     Beratungskonzept der Realschule Wildeshausen von 2006

     Schulordnung der Realschule Wildeshausen  Stand: 11-2006

Vorbemerkung: Das vorliegende Konzept wurde im Beratungsteam der Realschule (Beratungskräfte u. Schulsozialpädagoge) zusammen mit dem Schulelternrat entwickelt. 

1. Ziele und Aufgaben von Prävention

· Das Präventionskonzept beschreibt Projekte und Maßnahmen der Realschule, die in Zusammenarbeit von Schüler-, Lehrer- und Elternschaft entwickelt worden sind. Die Realschule nimmt dabei ihren Bildungsauftrag wahr, den sie vor dem Hintergrund einer sich verändernden Gesellschaft mit stärker werdenden sozialen Problemen ständig neu anpassen muss.

· Dazu gehört die Befähigung der Schülerschaft die Gestaltung der Beziehungen zu anderen Menschen nach den Grundsätzen der Gerechtigkeit, der Solidarität und der Gleichberechtigung zu entwickeln. Insbesondere gehören dazu Gesundheitsbewusstsein und vernunftgemäßes Konfliktlösen, sowie die Bereitschaft, dies gemeinsam mit anderen zu tun.

· Die Arbeit in der Realschule zielt also vorrangig auf die Bildung der Gesamtpersönlichkeit ihrer Schülerinnen und Schüler und bildet dabei soziale und humane Verhaltensweisen und Einstellungen heraus, um soziale Integration dabei zu fördern.

· Ausdrücklich sieht das Konzept die mitmenschlichen Begegnungen in der Schule zwischen Lehrkräften und Schülerinnen und Schülern, sowie zwischen den Schülerinnen und Schülern selbst, als einen Erprobungs- und Erfahrungsraum zur Einübung humanen Umgangs miteinander an.

· Schülerinnen und Schüler sollen in der Gruppe arbeiten und dabei Verantwortung für sich und andere übernehmen lernen. Sie sollen sozialbestimmte Verhaltensweisen und soziale Beziehungen gestalten lernen, damit sie eine sichere Grundlage für das Mitwirken im gesellschaftlichen Leben erhalten.

2. Prävention an der Realschule:

    Beschreibung der Projekte in Schulalltag und Schulleben

Eine ganze Reihe von Projekten, Maßnahmen und Vorhaben werden im Jahreslauf unserer Schule durchgeführt, die alle unspezifisch präventiv wirken. Natürlich ist jeder Unterricht, jede Aktion auf Klassen-, Jahrgangs- und Schulebene „Prävention“. 

Einige Maßnahmen, wie z.B. das Drogen-, Rauch- und Alkoholverbot, sind ganz klar im Rahmen der Schulordnung geregelt und den neuesten Erlassen angepasst..

Insbesondere unser reichhaltiges Schulleben mit den beiden Betriebspraktika in Klasse 9 und 10, den Klassenfahrten in 8 und 10, dem Schüleraustausch mit Frankreich, dem Comenius-Programm mit Italien, Ungarn, Frankreich, England und Spanien und den vielen kleinen Schulfesten, Tagesfahrten, Theater- und Austellungsbesuchen und Projekten auf Klassenebene wirken hier in die gewünschte Richtung. 

Das Leitbild der Realschule wird gelebt. Dazu gehört nicht zuletzt ein freundschaftlich erlebter kollegialer Schulalltag, ein aktiver, den Menschen zugewandter Personalrat und eine Schulleitung, die die Bedürfnisse der Mitglieder des Kollegiums in menschlicher Weise berücksichtigt.

In dieser Konzeption sollen nun folgende besondere präventive Maßnahmen aus den Bereichen, Gewalt, Mobbing, Gesundheit, Sucht, und Sicherheit zur Prävention an der Realschule Wildeshausen hervorgehoben werden:

Gewaltprävention (Sozialkompetenz und Mediation)

Nach mehreren Durchgängen von Konfliktlotsen-Ausbildungen seit 1999/2000 an der Realschule, wollen wir das Konzept umbauen. Vier Lehrkräfte haben sich seit 2000 als Mediatoren ausgebildet, eine Weiterbildung, die die Stadt Wildeshausen finanziert hat. Zahlreiche Schüler-Konfliktlotsen sind seither tätig und sorgen für eine Verbesserung des Schulklimas. Unser neues Konzept sieht vor:

Die Realschule Wildeshausen verfolgt im Bereich der Gewaltprävention eine Vorgehensweise, die nicht primär mögliche Konflikte im Focus hat, sondern eher die Verbesserung der Kommunikation zwischen den Schülerinnen und Schülern will, mit dem Ziel, Konflikte gar nicht erst entstehen zu lassen. 

Die Realschule lehnt sich daher bei der Gewaltprävention konzeptionell an das 2004 im Dezernat 401 (Lüneburg) entwickelte Programm „Sozialkompetenz und Mediation – Konfliktfähige Schule“ an, bei welchem Schülerinnen und Schüler aus den 8.-10. Klassen Patenschaften für die Klassen 5, 6 und 7 übernehmen. Wobei allerdings in unserem Konzept die Ausbildung zur Schul-Mediation ganz im Hintergrund steht. 

Bei uns kommt ein Konzept der Gesamtschule Nettetal (NRW) dazu, das vom Schulsozialpädagogen entwickelt wurde. Im Vordergrund der Kurse steht die Ausbildung zum „Spiele-Coach“, der in den kleineren Klassen als eine Art „Mini-Jugendleiter“ fungiert, und von der Klassenlehrkraft angefordert werden kann. Diese Schülerinnen und Schüler können als bekannte Vetrauenspersonen von den Kleineren angesprochen werden. Sie begleiten als Paten „ihre“ Klasse auch auf Fahrten und Wanderungen. 

Die Realschule Wildeshausen verfügt neben den beiden in Mediation ausgebildeten Lehrkräften, die dem Kollegium noch angehören, über eine Beratungskraft und einen Schulsozialpädagogen, denen laut Beratungskonzept die oben beschriebene Ausbildung der Schülerinnen und Schüler obliegt.

Schule ohne Gewalt
Langfrist-Projekt im Stile einer Schülerfirma einer 8ten Klasse mit Hilfe von Sponsoren. Es werden Schulkleidung und Fan-Artikel (T-Shirt, Sweatshirt, Polos und Baseballcaps aber auch Tassen) mit unserem Schulmotto (Kinder stark machen – Lehren, Lernen, Leben – Realschule Wildeshausen) zu günstigen Preisen angeboten. Die Indentifizierung mit der Schule als Ort gemeinschaftlichen und friedlichen Lernens kommt in der gemeinsam getragenen Kleidung zum Ausdruck. Hunderte von Schülern haben dieses freie Angebot angenommen und zeigen damit ihre Verbundenheit mit der Idee von der gewaltfreien Schule. 

Schule ohne Mobbing
Hierbei wirken die Beratungskräfte oder der Schulsozialpädagoge zusammen mit einer Klassenlehrkraft möglichen Mobbing-Situationen in den Klassen entgegen. Das Programm wird in dieser Form seit 2000 punktuell bei Nachfrage durch die Klassenlehrkräfte eingesetzt.

Mit einer Kartenabfrage wird die Situation erfasst: Jeder in der Klasse notiert, was so bleiben kann, was besser werden muss und was auf jeden Fall aufhören soll. Die Antworten werden ausgewertet und der Klassenlehrkraft zur Auswertung im Klassengespräch übergeben. Ein „Sozialprofil“ der Klasse mittels eines Skalierbogens rundet die Bestandsaufnahme ab. Dieses Profil kann bei Bedarf durch einen speziellen Einzel-Fragebogen („Mobbing-Checkliste“)für betroffene Schülerinnen und Schüler ergänzt werden. Die Auswertung aller drei Instrumente führt in Zielvorgaben hinein, was verbessert werden muss. Die Klassenlehrkraft behält ihre Verantwortung für die Gruppe, die Berater sind lediglich Moderatoren. Schülerinnen und Schüler fühlen sich ernst genommen und bei ihren Bedürfnissen abgeholt. Unabhängig davon stehen bei ernsten Einzelfällen die disziplinarischen Maßnahmen der Klassenkonferenz zur Verfügung.

Friedensstifter-Gruppe

Langfrist-Aktion einer 5ten Klasse im Rahmen der Friedenserziehung. In der Klasse gibt es eine Gruppe von „Friedensstiftern“, die im Ernstfall vor der Klasse das Problem aufgreifen und zusammen mit den Streitenden einer Lösung zuführen. Aus der geballten Faust wird so die gereichte Friedenshand und damit ein von Schülern für Schüler vorzeigbares Vorbild.

Aktive, spannende Freizeitgestaltung an der Ganztagsschule
Das Angebot des Schulsozialpädagogen der Realschule Wildeshausen für eine aktive, interessante Freizeitgestaltung unserer Schülerinnen und Schüler im Rahmen des Ganztagsangebotes wird seit 2002 vorgehalten.

Hier ist zunächst das Freizeitzentrum im Mensaneubau zu nennen, das mit Billard, Kicker, Internetcafé, Tischtennis und Klönecke ein Pausenangebot (große Pausen und Mittagspause) macht. In den Außenanlagen gibt es Tischtennis, Spielplatz und Bolzplatz zum Fußballspielen.

Dieses Angebot wird von einer Sportlehrkraft durch ein Spiele-Sport-Programm in der Sporthalle in der Mittagspause ergänzt.

Gesunde Ernährung für Mittagstisch und Pausen

Hinzu kommt seit 2005 das Mensa-Angebot „ALF“ (alles laufend frisch) für eine gesunde Ernährung in den Pausen und Mittagstisch. Ein Kiosk macht darüber hinaus von Montag bis Freitag Angebote für Snacks, Salate und Brötchen. Automaten und Fastfood gibt es an der Realschule nicht mehr, sondern der persönliche Kontakt mit dem freundlichen Betreiberteam. Die Mensa mit ihren 300 Sitzpätzen ist ein großes, pulsierendes Pausenzentrum geworden, in dem die Schülerinnen und Schüler sich treffen.

Suchtprävention

Unsere Schulordnung regelt zunächst sehr klar ein diesbezügliches Verbot. Drogenkonsum, Rauchen und Alkoholgenuss sind klar untersagt. Wer beim Rauchen z.B. erwischt wird, erhält einen Brief an die Erziehungsberechtigten, in dem die Eltern zu einem mahnenden Gespräch mit den Schülerinnen und Schülern über die Gefahren des Rauchens aufgefordert werden. Die Realschule will das Ziel: „Rauchfreie Schule“ unbeirrt im Auge behalten und fördert unspezifisch durch vielfältige Aktivitäten im Schulleben über das Schulmotto: „Kinder stark machen“ auf allen Ebenen die Ich-Stärke ihrer Schülerinnen und Schüler.

Darüber hinaus gibt es zu diesem Bereich eine Vielzahl von Aktivitäten auf Klassen- und Wahlpflichtkurs-Ebene, die spezifisch suchtpräventiv wirken. Inhalte und Themen der Fächer Sozialkunde, Religion, Werte und Normen und Biologie stellen dies sicher.

Der Schulsozialpädagoge bietet Wochenprojekte in jeder Jahrgangsstufe zum Bereich Tabak- und Alkoholprävention an, die im Rahmen von Projektwochen, die die Realschule durchführt, von allen Lehrkräften nachgefragt und durchgeführt werden können.

Die Beratungskraft bietet Kurz-Projekte (zwei Vormittage) zur Suchtprävention an, die von Klassenlehrkräften zu jeder Zeit nachgefragt und durchgeführt werden können. Dazu gehören „Ich im Suchtgarten“ (7) und „Mein Alltagskonsum“ (8), die die Schülerschaft zur Reflektion eigenen Verhaltens anregen. Für die 10. Jahrgangsstufe gibt es das Mini-Projekt „Ich und Du“, das sich mit Liebe, Freundschaft und Sexualität befasst.Hinzu kommen extern die Projekte und Wettbewerbe der Gruppe „Jugend und Sucht“ im Präventionsrat der Stadt Wildeshausen. Die dort vertretenen Lehrkräfte bieten Projekte an, externe Fachkräfte, z.B. der Suchtberatung der Diakonie und der Polizei,  können für einzelne Stunden angefordert werden. Niedersachsenweit besteht eine Vielzahl von Wettbewerben, z.B. „Be smart, dont start“ als Tabakprävention.

Angebot attraktiver AG´s  im Ganztagsangebot
Der Schulsozialpädagogen organisiert hier ein vielfältiges Angebot von Arbeitsgemeinschaften, das im Rahmen der Ganztagsschule angewählt werden kann. Kinderyoga, Mofakurs, Reiten, Segelfliegen, Keybord, Malen, alle Ballmannschaftsspiele, Selbstbehauptung, sogar Golf und Bowling sind im Angebot. Besondere Kurse sind Breakdance und Video-Clip-Dancing, die bei Schulfesten Vorführungen machen. Alle AG´s werden von externen Anbietern angeboten und durchgeführt und durch den Schulsozialpädagogen kontrolliert. Hier arbeitet die Realschule als Ganztagsschule der „ersten Stunde“ z. T. mit der Hauptschule zusammen.

Schüler aktiv: Diensteteam des Freizeitbereiches
Von Beginn 2002 an wird die Freizeitorganisation des Schulsozialpädagogen im Ganztag durch ein Schüler-Dienste-Team unterstützt. Dieses Team ist selbst eine AG der Ganztagsschule und fördert in hohem Maße Sozialkompetenz und Verantwortungsbewusstsein bei Schülerinnen und Schülern. Der Schulsozialpädagoge führt das Team in seine Aufgaben ein. Die Teilnahme wird wie bei allen AG´s im Zeugnis vermerkt.

Netzwerkarbeit: Mitarbeit im Präventionsrat der Stadt Wildeshausen
Die Realschule Wildeshausen gehört seit 1997 als Gründungsmitglied dem Präventionsrat der Stadt Wildeshausen an und arbeitet aktiv in der Arbeitsgruppe „Jugend und Sucht“ des Präventionsrates mit. Die Zusammenarbeit mit Polizei, Jugendamt, Suchtberatung, Sportvereinen, Wohlfahrtspflege und Stadt ist fruchtbar und nachhaltig. Es hat zahlreiche Projekte für alle Schülerinnen und Schüler, Eltern und Lehrkräfte an allen Schulen in Wildeshausen gegeben, die die Arbeitsgruppe organisiert hat. So gab es die stark nachgefragte Teilnahme am Info-Seminar „Cannabis“ für Lehrkräfte und Eltern, und die Projekte „Sehnsucht“ sowie „Express Yourself“ für die Schülerinnen und Schüler aller Wildeshauser Schulen. An diesen beiden Wettbewerben haben hunderte Schülerinnen und Schüler aktiv teilgenommen.

Soweit die Maßnahmen und Projekte, die an der Realschule Wildeshausen eingeführt sind und seit vielen Jahren erfolgreich laufen. Hinzu kommen sollen folgende Vorhaben:

Sicherheitskonzept

In enger Kooperation mit Fachleuten des Schulelternrat, dem Malteser-Hilfsdienst und dem GUV sollen Schülerinnen und Schüler im Rahmen einer Ganztags-AG schulspezifisch in erster Hilfe ausgebildet werden und im Schulalltag, bei Sportveranstaltungen, Schulfesten und Abschluss-Aktionen als kompetente Helfer zur Verfügung stehen. Ein solcher Schulsanitätsdienst wird im 2. Halbjahr 2007 an der Realschule zunächst im Rahmen der Teilnahme an einem Wettbewerb (Hand aufs Herz 2007) ausgebildet und eingerichtet.

Darüber hinaus erscheint es wünschenswert, zusammen mit der Elternschaft, der Polizei, der Feuerwehr, den Rettungsdiensten und der Stadt Wildeshausen Abläufe und Verfahren für einen zu erstellenden Notfallplan zu besprechen, der in Gefahrensituationen helfen kann.

Es sind für Einzelaspekte Beauftragte zu benennen, die jeweils die neuesten Informationen für das Kollegium aufspüren und aushängen.

Nicht, dass man Unfälle gänzlich ausschließen könnte, aber eine sachbezogene Information gibt Sicherheit und die Gewissheit, dass man das schaffen kann.

Neben Ruhe und Gelassenheit ist der wichtigste Sicherheitsaspekt natürlich immer die aufmerksame Wahrnehmung aller und die sofortige Information über Auffälliges. Aus gegebenem Anlass stellt sich aber die Frage, ob das für alle an Schule Beteiligten ausreicht und ob es nicht Bereiche gibt, die mehr Beachtung haben sollten. 

Sie könnten von Zeit zu Zeit im Rahmen von Dienstbesprechungen oder Gesamtkonferenzen behandelt werden. Natürlich sollen die Informationen von Fachkräften der Kliniken, der Feuerwehr, der Polizei und der Rettungsdienste gegeben werden. 

Folgende Gesichtspunkte des Notfallplans könnten sich ergeben:

· Wer macht was im Notfall? ... Dienste einweisen ... Kindergruppen begleiten ...

· Kenntnis der Sicherheitstechnik des Schulgebäudes? ... Hausdurchsage geht wo? 

· Verhaltensgrundsätze für Schülerschaft in Notfällen (Panik, Hysterie, Verletzte)... mit Schülern besprechen  ...

· Juristische Risiken mindern ... Checkliste erstellen ...

· Einbindung des Elterrates ... Elterngruppe, die sofort kommen kann...

· Seelsorgerischer Bedarf ... wer kommt? ...

· Telefondienst für Elternanfragen durch mehrere Helfer über Mobiltelefon ... freihalten einer Hausleitung ... Dienst-Mobiltelefone ...

· Begleitung und Betreuung bei Fahrten mit dem Notarzt in die Klinik ...

· Alarmübungen über den Brandfall hinaus erweitern ... Paniksituationen ... Fluchweg dicht ... Stromausfall ... Bedienen von Feuerlöschern ... Überwurfdecken ...

· Ersthelferausbildung beim Kollegium erweitern ... Umgang mit Verletzten, mit Panik und Hysterie ... De-Eskalationstechniken ... 

3. Zusammenarbeit mit Eltern

Das Konzept ist schon im Entwurf mit den ElternvertreterInnen zu erörtern. Es bedarf erlassgemäß der Zustimmung des Elterrates der Realschule.

4. Evaluation

Die Konzeption ist bei Bedarf auf einer Gesamtkonferenz zu überprüfen, ob  Änderungen nötig werden.


Konzeptentwurf: Beratungsteam (Bieh-Bausch/Butzmann)

Beschluss im Elternrat 6/2007

Beschlossen am 16.7.2007 (Gesamtkonferenz)
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